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pflicht einen der Hauptpunkte der Miquel'schen 
Steuerreform bildet. Der Finanzminister hat sich in 
diesem Beziehung Berliner Industriellen gegenüber 
wie folgt geäußert: Der Einzuschätzende soll verpflichtet 
sein, dem Vorsitzenden der Einschätzungsbehörde oder 
deren Mitgliedern bestimmte Auskunft zu ertheilen. 
Im Verweigerungsfalle findet die Abschätzung nach 
dem Ermessen der Verwaltungsbehörde statt. Be­
sonderer Werth soll darauf gelegt werden, daß die 
Vorsitzenden der Einschätzungskommission aus Staats­
beamten bestehen, die eine vollständige Sach- und 
Fachkenntniß der ihnen unterstellten Bezirke besitzen.

— Den „Polit. Nachr." zufolge sind die Gesetz­
entwürfe betreffend die Steuerreform fertiggestellt. 
Die Gesetzgebung werde sich schrittweise volliehen, zu­
nächst würden die Einkommen- und Gewerbesteuer für 
sich reformirt. Die Verwandlung der Ertragssteuern 
in Kommunalabgaben blieben Vorbehalten. Für das 
Einschätzungsverfahren, die Organisation und die Ver­
anlagungsorgane diene die bewährte sächsische Gesetz­
gebung vielfach als Muster. Es empfehle sich, den 
Vorsitz in der Einschätzungs-Kommission einem technisch 
geschulten Steuerbeamten zu übertragen und eine oberste 
Rekursinstanz herzustellen mit der Aufgabe, die richtige 
Auslegung und die einheitliche Handhabung der 
Steuergesetze herbeizuführen.

— Das Lippe'scheRegentschaftsgesetz ist be­
kanntlich im Lippe'schen Landtage gescheitert. Wie der 
„Kreuzzeitung" jetzt aus Detmold gemeldet wird, will 
die Lippe'sche Regierung nunmehr überhaupt keine 
weiteren Schritte mehr zur Regelung der Regent- 
schastsfrage unternehmen. Es dürfte lediglich ein 
Ausgleich zwischen den streitenden Nebenlinien ange­
bahnt werden.

— Im Reichsamt des Innern finden zur Zeit 
Berathungen über einen deutsch-österreichischen Han­
delsvertrag zwischen Kommissaren der zustehenden 
Reichs- und Landesbehörden statt. Es dienen diesen 
Berathungen eingeforderte Gutachten von Interessenten­
kreisen als Unterlage.

— Die Sonneberger Handelskammer hat be­
schlossen, sich der Petition der Handelskammer von 
Bielefeld um Hinausschiebung des Inkrafttretens der 
Altersversicherung anzuschließen.

— Im Wahlkreise Landsberg werden die Kon­
servativen als Kandidaten für die Reichstagsersatzwahl 
den früheren Abgeordneten Amtsrath Dietz von Barby 
auf Himmelstädt aufstellen.

— Bei der Landtagsersatzwahl in Prenzlau- 
Angermünde soll für den verstorbenen Abg. von 
Wedell Malchom Regiernngsrath Buch in Magdeburg 
^deutsch-konservativ) gewühlt werden.

— Die Novellen zum Patentgesetz und zum 
Musterschutzgesetz sollen in einer Konferenz im Reichs­
amt des Innern am 17. Oktober einer nochmaligen 
Besprechnng unterzogen werden.

— Londoner Blättern zufolge soll Deutschland 
die Initiative zu einem gemeinsamen Vorgehen der 
europäischen Staaten gegen die Mac Kinley-Bill er­
griffen haben.

* Spandau, 13. Okt. Nach einer Anordnung 
des Kriegsministeriums sollen, wie der „Anzeiger für 
das Havelland" meldet, in den königlichen Werkstätten 
künftig größere Entlassungen von Arbeitern thunlichst 
vermieden werden.

* Dresden, 13. Okt. Der Direktor der „Sächsi­
schen Bank", Mitglied der ersten sächsischen Kammer, 
Geh. Kommerzienrath Wannschaff ist gestorben.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. Der Stellvertreter des 

Korps-Kommandant und Landeschefs von Bosnien 
und der Herzegowina FML. David Edler von Rhon- 
feld ist zum Statthalter von Dalmatien ernannt wor­
den. — Die deutsch-böhmischen Ausgleichsverhand­
lungen sind nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
so verworren wie nur möglich. Nicht nur, daß die 
Partei der Alttschechen und den Jnngtscheschen jede 
für sich ein anderes Ziel erstrebt, auch die Alttschechen 
unter sich sind wieder gespalten. Einig sind sie nur 
in den übertriebensten Forderungen gegenüber den 
Deutschen. Der Statthalter von Böhmen soll den 
Tschechenführern nach Rücksprache mit dem Grafen 
Taaffe erklärt haben, daß die Regierung die Forderung 
der inneren tschechischen Amtssprache ablehne. Gerücht­
weise wird auch gemeldet, daß in Folge der unsicheren 
Aussichten des Ausgleiches die Stellung des Grafen 
Taaffe erschüttert fei.

Schweiz. Bellinzona, 13. Okt. Die Prokla­
mation des Bundesrathes, durch welche die Wiederein­
setzung der Regierung unter der besonderen Aufsicht 
des Bundeskommissars angeordnet wird, ist gestern 
veröffentlicht worden. Die Aufregung, welche durch 
die Nachricht von der Wiedereinsetzung der vorigen 
Regierung unter den Liberalen hervorgerufen war, 
hat sich wieder gelegt.

England. Nach einer Drahtmeldung aus New- 
Iork erhielt die dortige irische Liga Mittheilungen 
wie Dillon und O'Brien ihre Flucht bewerkstelligten, 
Sie verließen Dublin, reisten über Holyhead nach 
London und bestiegen den Hamburger Postdampfer 
„Normannia" in Southampton. In New-Aork harrt 
ihrer ein großartiger Empfang seitens aller frischen 
Vereine. Auf Peckham Rye, Süd-Landon, fand am 
Sonntag eine große radikale Protestkundgebung statt, 
die sich gegen die Verfolgung und Verhaftung irischer
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Angebote 10 Ps. 
1 BclagexemplarIiiletate

15. Oktober 1890. 4Ä. Jahrg.

Sozialisten-Kougreß in Halle.

ÄSozialisten-Kongreß in Halle wurde am 
durch Liebknecht mit einer Ansprache er- 

Alnec, in der er darauf hinwies, daß sich die ganze 
Gesetzgebung nm die sozialdemokratischen Bestrebungen 
orehe^ und daß der feierliche Moment, der die Partei­
genossen bereinige, die Theilnahme der ganzen Welt 

11 Anspruch nehmen.
, Die weiteren Verhandlungen waren der Erledigung 

Iein geschäftlicher Angelegenheiten gewidmet.
Ueber die Verhandlungen am Montag berichtet 

^olff's Telegraphenbureau:
Halle, 13. Okt. In der heutigen ersten Haupt- 

Ersantmlnng begrüßte Singer die auswärtigen Gäste, 
fUlter denen Mundberg-Kopenhagen, Ladour und Duc- 
^uercy-Paris, Anseele-Gent, Domela Nieuwenhuis- 
Kllag, Branting-Stockholnl, Pokorny, Häuser und 
tdler-Wien und Worski-Warschau sich befanden. Auf 

Abtrag Bebels wurde deli ausländischen Delegirten 
ne berathende Stimme in parlamentarischen, eine be- 

'"lueßeude Stimme in anderen Fragen zuerkannt.
l,, 'oebel erstattete sodann Bericht über die Partei- 
do un^ gab einen Ueberblick über die Entwickelung 

Partei in den letzten 20 Jahren; er erklärte, die 
Partei müsse ihre bisherige Taktik beibehalten, zumal 
seb "kindischen Freunde in demselben Sinne thätig 
Enl» sollten. Bei einer Darlegung der materiellen 
mnnt)lCtiun9 der Partei gab Bebel das Parteiver- 
Pfninigmn 11 Oktober 1890 auf 171,829 Mark 20 

Bbbei kündigte sodann den Kampf gegen den 
ß. ^amontauismlis an und empfahl schließlich die 
Gründung von sozialistischen Zeitungen für die Land- 
arbeiter, insbesondere auch eines polnischen Blattes. 
{ Einen Antrag von Schmidt-Berlin auf einer Ein­
setzung einer Kommission behufs Erörterung der per- 
wnlichen Streitigkeiten zwischen der Parteileitung und 
"Oerliner Genossen, welcher v. Vollmar befürwortet 
vurde, lehnte die Versammlung ab, nachdem sich 
-oebel dagegen ausgesprochen hatte.
d; der heutigen Nachmittagssitzung wandten sich 
sjnC "O^rliner Delegirten Metzner und Berndt gegen 
ferner, welcher über die Haltung der Fraktion 
gegenüber den Berliner Genossen Klage geführt hatte, 

uch Grillenberger rechtfertigte die Haltung der 
Maktion gegenüber Werner. Das Treiben gewisser 
^krlw.er Elemente sei eine Schmach für die Partei. 
II e Berliner Clique habe die Handlungen der Frak- 
t0,1’ aufs Gehässigste angegriffen. Er wünsche eben- 
suu ^usetzung einer Kommission behufs Unter- 

chuug verschiedener Zwistigkeiten, wie solche auch 
anderer Seite — Janiszewski und Stadthagen — 

öntragt worden. In dieser Kommission werde er 
kA6?. Werner, den er nicht als Parteigenossen ansehe, 

^ichiedene denselben gravirende Dinge Vorbringen 
ein deweisen. Bebel erklärte sich mit der Einsetzung 

ne^ Kommission einverstanden.
weiteren Verlaufe der Sitzung vertheidigte sich 

s^dkuecht gegen die Angriffe, welche gegen seine 
^wstellerische Thätigkeit gerichtet wurden; er sagte, 
Je wzialdemvkratische Partei sei insofern Revolutions- 
Ljf7eb als sie die bestehende Gesellschaftsordnung be= 
^tlQen wolle; sie verwerfe jedoch Anwendung von 
< ^valt und strebe nur mit vernünftigen Mitteln nach 
shr Macht. Zum Schlüsse beantragte Bebel, der 
Parteitag möge die (Stellung des Zentralwahlkomitees 

.aen Stichwahlen gutheißen, den Wahlaufruf billigen 
, ö die Motive, welche die Fraktion zu dem Aufrufe 
ob? l'.Mai veranlaßten, als durch die allgemeine 
f^ komische Lage gerechtfertigt ansehen. Die Ver- 

^^ung nahm diese Anträge an und setzte eine 
s-s,, aüssion zur Uutersuchung der vorgebrachten $e^ 
I^rden ein.

Politische Lagesübersicht.
Inland.

Berlin, 13. Oktober.
"7 Zur Gewinnung von Material für die Motive 

ej,u demnächst dem Landtage vorzulegenden Entwurf 
bip neuen Erbschaftssteuergesetzes sollen 
)tzi ch^nintlichen Erbschafts-Steuerämter kürzlich ange- 
brej 4} sein, eine Statistik der Erbsälle in den letzten 
eju^^ren bezirksweise aufzustellen und höheren Orts ; 
fteup et$eiL Diese Statistik soll umfassen sämmtliche 

Pflichtige und steuerfreie Erbfälle.
becfD-Dem Oberbürgermeister von Berlin v. Forcken- 

die Bestätigung gestern Abend zugestellt 
bqi\ y ■ Auch die „Nordd. Allgem. Zeitung" erfährt, 

Bestätigung vollzogen worden ist, und bemerkt 
sche^' daß diese allerhöchste Entschließung den Wün- 

• Berliner Bevölkerung in ihrer sehr großen 
Clt ■ entspricht und von derselben mit lebhafter 

zeitu>?oAeit angenommen werden wird. Die „National- 
ftcitia, glaubt behaupten zu können, daß die Be- 
Ahsg.^g des Herrn v. Forckenbeck in Folge seiner 
^tbef 1119 gegen die diesiährige Militärvorlage ge- 
sich lvar. Schließlich habe die Erwägung, daß es 
deck bipf tctue Neuwahl handelte, daß Herr v. Forcken- 
doq "sehr bereits 12 Jahre als Oberbürgermeister 
Usche $uxx\. fungirt hat, und daß er keinerlei agitato- 
^usschu,JUgkelt gegen die Militärvorlage geübt, den 
lbiius ouf ^’.^nne des Antrags des Staatsministe- 

ß?I Bestätigung gegeben.
9 bestätige sich, daß die Deklarations­

Volkssührer zu einer Zeit richtete, wo Irland mit 
Nothstand bedroht sei

Frankreich. Ueber ein neues, demnächst statt- 
fiudendes russisch-französisches Verbrüderungsfest wird 
gemeldet: Aus Anlaß der Ankunft eines russischen 
Geschwaders in Toulon wird sich eine französische 
Flottenabtheilung dorthin begehen. Durch besonderes 
Entgegenkommen wird es den russischen Panzerschiffen 
gestattet sein, auf der Rhede von Toulon vor Anker 
zu gehen. Die französische Regierung ivill dem Em­
pfang der russischen Flotte ein außergewöhnliches Ge­
präge geben. Im nächsten Jahre wird eine französische 
Flottenabtheilung Kronstadt besuchen.

Italien. Der Maire von Turin übersandte dem 
Ministerpräsidenten Crispi eine Einladung zum Be­
suche der dortigen Ausstellung mit dem Bemerken, 
daß im Falle der Annahme der Einladung ein Ban­
kett zu Ehren Crispi's veranstaltet werden würde. 
Der Ministerpräsident nahm die Einladung dankend 
an, behielt sich jedoch die Bestimmung des Tages vor, 
an welchem er in Turin cinzutressen gedenke. — Die 
Crispi'sche Programmrede hat am Sonntag durch die 
radikale Partei, als deren Wortführer Cavallotti auf- 
trat, unverzüglich in Florenz selbst eine Antwort er­
fahren. Etwa 540 Personen waren bet dem Bankett 
versammelt, nach dessen Schluß Cavallotti in längerer 
Rede äußerte, Crispi verwechsle sich beständig mit 
dem Könige, ja nüt dem Vaterlande. An der Hand der 
parlamentarischen Chronik der letzten Jahre suchte Caval­
lotti zu beweisen, daß Crispi derjenige gewesen, welcher 
von 1878—85 Italien gegen Oesterreich hetzte und der 
italienischen Regierung unaufhörlich Verlegenheiten zu 
bereiten bestrebt war, während er (Cavallotti) den 
damalien Minister Cairoli der Vertrauensseligkeit zieh 
und vor Ungereimtheiten warnte. Crispi's Anklage, 
die Radikalen betrieben die Interessen des Vatikans, 
weist der Redner mit dem Hinweise auf die Bündnisse 
zurück, welche Crispi aus Eigennutz mit den Kleri­
kalen geschlossen. Crispi demüthige das Land, welches, 
d;wch Steuern erdrückt, dem Verderben entgegengesührt 
werde; er demüthige das Königthum, um sich selbst 
zu erheben. Schließlich verwahrte sich Cavallotti 
gegen die Anklage, daß die Radikalen die Monarchie 
zu stürzen gedächten. Wenn der König seine Pflicht 
thue, sei alles gut. Die Radikalen wollten nur die 
Wohlfahrt des Volkes — ob mit einem König oder 
einem Präsidenten, sei einerlei. Nach Cavallotti sprach 
Cimbriani, zu Beiträgen für das Dante-Denkmal in 
Trient auffordernd. Unter Hochrufen aus Trient und 
Trieft schloß die Versammlung.

Türkei. Ein furchtbares Attentat, ausgeführt von 
Armeniern und Drusen, wird aus Selencia in Syrien 
gemeldet. In der Nacht wurde ein Theil der dortigen 
Kaserne in die Luft gesprengt, wobei 40 türkische Sol­
daten ihren Tod fanden. In der allgemeinen Ver­
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in, das Amts­
gebäude des Gouverneurs, ermordete diesen und be­
raubte die Kasse. Darauf stürmte man in das Ge­
fängniß und befreite die darin befindlichen Drusen, 
welche wegen Theilnahme an den letzten Unruhen in 
Libanon mehrjährige Freiheitsstrafen zn verbüßen 
hatten. — Laut Meldung der „Daily News" empfing 
die Pforte ungünstige Nachrichten aus Armenien. 
Eine neue Verschwörung gegen die Christen soll in 
Erzerum entdeckt sein. — Zwischen einer Armenier­
bande und zwei Sotnien Kosaken fand an der Grenze 
ein Zusammenstoß statt, wobei vier Armenier und ein 
Kosak getödtet, 29 Armenier gefangen genommen und 
die übrigen zersprengt wurden. Demselben Blatte 
wird aus Konstantinopel gemeldet: Ein Bataillon 
Truppen wurde auf dem Marsche von Erzerum nach 
Erzingian Nachts von Armeniern angegriffen und auf­
gerieben. Die Armenier unweit Jeitnn griffen Truppen 
an und besetzten die Kasernen. Der Redakteur der 
leitenden Armenischen Zeitung in Konstantinopel ist 
verhaftet und eingekerkert worden.

Ostafrika. Neue Kämpfe au der deutsch-ost- 
afrikanischen Küste werden der „Times" aus Zanzibar 
vom 12. d. M. berichtet. Darnach hat ein heißer 
Kampf unweit Lindi zwischen der deutschen Schutz­
truppe und dem Mafitistamm stattgefnnden. Schon 
vor einigen Tagen war angekündigt worden, daß der 
stellvertretende Reichskvmmissar in Lindi eine^Expe- 
ditionstruppe gegen die Eingeborenen im Innern 
ausrüstete. Lindi liegt in dem südlichen Theile des 
ostafrikanischen Schutzgebietes, der in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit von Wißmann zurückerobert und mit Be­
satzungen versehen wurde. — Die Rückkehr der eng­
lischen Flotte nach Zanzibar wird durch die Zustände 
in Witu erklärt. Die englischen Kriegsdampfer „Mos- 
quito" und „Herold" fuhren, ohne Widerstand zu 
finden, den Sambesi hinauf. — Den Verkauf be­
rauschender Getränke hat nach einer Meldung der 
„Times" aus Zanzibar der stellvertretende Reichs­
kommissar an der deutsch-ostafrikanischen Küste bet 
schwerer Strafe verboten. Von dem Verbot sind nur 
Wein, Bier und Wermuth ausgeschlossen.

China. Wie aus Shanghai gemeldet wird, fanden 
in verschiedenen chinesischen Ortschaften Volksmeutereien 
und Zusammenstöße mit den Truppen statt, wegen 
der Versuche der Behörden, die erhöhte Opiumsteuer 
zu erheben. Bei der Meuterei in Hoihow lvurden 
viele getödtet.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 13. Okt. Der Kaiser fuhr in Huber- 

i tusstock in der Schorfhaide heute früh 6 Uhr zur 
Pürsche. — Die Kaiserin Friedrich begab sich am 
Sonntag mit den Prinzessinnen Töchtern nach Pots­
dam, um daselbst die Grabkapelle Kaiser Friedrichs 
in Augenschein zu nehmen.

— Prinz Friedrich Leopold traf aus Wien am 
Sonntag Mittag in Jagdschloß Glienicke ein, wo der­
selbe für die nächste Zeit verbleiben wird.

— Der Herzog und die Herzogin von Connaught 
trafen heute Nachmittag mit ihren Kindern aus 
Dresden ivieder in Berlin ein.

Armee und Flotte.
* Berlin, 13. Okt. S. M. Kreuzer „Habicht", 

Kommandant Korvetten-Kapitän Burich, ist ant 11. 
Oktober d. I. in Galion eingetroffen uitb an dem­
selben Tage nach Kamerun-in See gegangen. S. M. 
Kanonenboot „Hyäne", Kommandant Kapitän-Lieute­
nant Frhr. v. Sohlern, ist am 12. Oktober d. I. in 
San Thomö angekommen und beabsichtigt am 19. 
d. M. tvieder in See zu gehen. — S. M. Kanonen­
boot „Iltis", Kommandant Korvetten-Kapitän Ascher, 
ist am 12. Oktober d. I. in Chefoo eingetroffen und 
beabsichtigt am 17. d. M. nach Weihaiwei in See 
zu gehen.

* Kiel, 13. Okt. Das zu dem Uebungsgeschwader 
gehörende Panzerschiff „Deutschland" ist heute Vor­
mittag nach Southampton abgcgangen.

— General v. Alvensleben, der kommandirende 
General des Württembergischen Armeekorps, hat nach 
der „Köln. Ztg." jetzt endgiltig den Abschied erhalten.

— Zur Errichtung einer Schießbaumwolle-Fabrik 
in Petersburg soll die französische Regierung den 
Direktor der Pulverfabrik von Moulin-Blanc, Maissin, 
offiziell der russischen Regiernng znr Verfügnttg ge­
stellt haben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Tanzig, 13. Okt. Ein größeres Feuer wüthete 

gestern 11 Uhr Abends bei dem Gutsbesitzer C. 
Bölke in Bohnsackerweide. Verbrannt sind eine 
Scheune und ein Stall sowie einige hinter der 
Scheune stehende Stroh- und Getreidestaken. Der 
günstigen Windrichtung ist es zu danken, daß nicht 
auch das Wohnhaus ein Raub der Flammen wurde. 
Das Feuer rief am Himmel einen intensiven, weithin 
sichtbaren Feuerschein hervor, der auch unsere städtische 
Feuerwehr um 12t Uhr veranlaßte, nach dem Werder 
zn auszurücken. Am Werderthor erkannte man jedoch, 
daß das Feuer so weit entfernt war, daß es nicht 
lohnte, bis dorthin zu fahren, es wurde deshalb die 
Rückkehr angetreten. — In Schidlitz entstand in der 
verflossenen Nacht gegen 10t Uhr im Hause Nr. 52 
Feuer, das einen nicht nnbedentenden llmfang an- 
nahm. Es äscherte eine kleine Käthe ein und von 
dem daneben stehenden größeren Hause den Dachstuhl, 
auch viel Mobiliar rc. ist verbrannt. Die Feuerwehr 
rückte um 10 Uhr 53 Min. zur Brandstelle und kehrte 
erst um li Uhr von dort zurück. — Gestern Abend 
röthete wiederum ein gewaltiger Fetterschein in südöst­
licher Richtung bett Himmel. Das Feuer, welches in 
Gr. Zünderfeld wüthete, äscherte eine große Scheune 
auf dem Grundstücke des Herrn v. Graß, das Herr 
Hoffmann in Pacht hat, mit vollem Einschnitt ein. 
Die Nebengebäude, welche in Folge des starken Windes 
in großer Gefahr schwebten, konnten gerettet werden. 
— Der große Staatsbagger „Danzig" hat die Ar­
beiten znr Vertiefung der Fahrrinne bet Weichselmünde 
beendigt. Die Tiefe des Fahrwassers von der Hafen­
mündung bis zur kaiserlichen Werst beträgt gegen­
wärtig fast gleichmäßig 6t bis 7 Meter und ermög­
licht sogar den Panzerkorvetten die Hafeneinfahrt und 
die Fahrt bis zur Werft, wo sie Kohlen einnehmen 
können. Auch große Handelsdampser mit 6 Meter 
Tiefgang gelangen bis zum Holm, wo ihre Fracht in 
Prähme verladen wird. Wie verlautet, beabsichtigt 
die Schichau'sche Werft durch eigene Bagger eine 
weitere Vertiefung der Fahrrinne bis zur Hafenmün­
dung bis auf 8 Meter.

* Dirscha», 13. Oktober. Der am Sonnabend 
stattgehabte Brand in der Kellner'schen Kolonie hat 
Aller Herzen mit größtem Mitleid für die armen 
Familien erfüllt, die zum Theil vollständig obdachlos 
geworden sind, ohne das geringste Stück ihrer Habe 
gerettet zn haben. „Wer schnell hilft, hilft doppelt!" 
sagt ein altes Sprichwort, und so hat auch der Vor­
stand des Vaterländischen Fraueuvereins sofort in 
hochherziger Weise die hohe Summe von 900 Mark 
bestimmt, damit dieselben den Bedürftigsten der durch 
den Brand Geschädigten zu Gute kominen. Die Ver- 
theilung der 900 Mark hat heute Vormittag 10 Uhr 
iit der Behausung des Vorsitzenden des Vereins durch 
die Damen des Vorstandes stattgefnnden. — Auch 
unser Bürgermeister veranstaltet eine Sammlung für 
die Abgebrannten.

* Marienbnrg, 13. Okt. Auf dem heute be­
gonnenen Herbstmarkt zeigte sich bei unfreundlicher, 
regnerischer Witterung nur ein schwacher Verkehr. 
Auf dem Rindviehmarkte tuitrbc pro Ztr. Lebendge­
wicht mit 23 bis 24 Mark bezahlt. — Die Sonnabend 
beendigte Lehrerprüfung hatte ein günstiges Resultat. 
Von Seit 44 angemeldeten Prüflingen waren 3 nicht 
erschienen und ' 3 traten im Verlaufe der Prüfung 
zurück, so daß noch 38 übrig blieben. Von diesen 
bestanden 35 das Examen und sehen dieselben nun­
mehr ihrer definitiven Anstellung entgegen.



* Frauenburg, 12. Okt. Gestern Abend ver­
sammelten sich hier die Delegirten des gewerblichen 
Vereins von Ostpreußen unter Vorsitz des Leiters 
des Zentralvereins, Direktor Dr. Albrecht-Königsberg, 
zu längerer Sitzung. Auf dieselbe folgte heute, nach­
dem die Fremden die gewerblichen Etablissements der 
Stadt besichtigt hatten, der Gewerbetag. Derselbe 
tagte im Blumenthallschen Saale, der festlich dekorirt 
und von Bürgern der Stadt ganz gefüllt war. 
Mehrere Ehrengäste, unter welchen auch ein Dele- 
girter des gewerblichen Zentralvereins von Westpreußen, 
waren anwesend. Direktor Albrecht erstattete nach 
der Begrüßung der Versammlung durch Herrn 
Bürgermeister Pohl, den Jahresbericht, in welchem er 
die Thätigkeit des Zentralvereins für die Fort­
bildungsschulen, für Kesselheizerschulen, Lehrlings- 
prämiirungen, Lokalausstellungen, das Gewerbemuseum 
und die Bibliothek desselben in Königsberg, endlich 
das Gewerbeblatt hervorhob. Darauf wurde die 
Gründung eines polytechnischen Vereins in Frauenburg 
angeregt, welche auch Beifall fand. Den Schluß bil­
dete ein interessanter Vortrag des Gewerberath Sack 
über die Sonntagsarbeit und die darauf bezüglichen 
Punkte der Gesetzesnovelle. Auf den Gewerbetag 
folgte im Compernikus-Hotel ein Diner und um 5i 
Uhr verließen uns unsere Gäste, deren Anwesenheit 
hier manche Anregung zurücklassen wird. (D. Z.)

* Berent, 11. Ökt. In der heutigen Sitzung 
des evangelischen Gemeindekirchenraths und der Ge- 
meindekirchenvertretung wurde beschlossen, eine Petition 
an den Herrn Kultusminister zu richten wegen Be­
schleunigung der Angelegenheit in Betreff der Ge­
währung eines Gnadengeschenks in der erbetenen 
Höhe von 70,000 Mk.; da die alte Kirche in der 
letzten Zeit bedeutende Risse zeigt und ihre polizeiliche 
Schließung zur Vermeidung von Katastrophen doch 
wohl in absehbarer Zeit wird erfolgen müssen.

* Tiegenhof, 12. Okt. Herr Käserei-Besitzer 
Kriea-Fürstenau beabsichtigt hier am Orte eine Käserei 
einzurichten. Es sind zu dem Zwecke von ihm die 
Hintergebäude des Quast'schen Grundstückes gemiethet 
und Verträge mit den Besitzern von Siebenhuben, 
Orloff, Orlofferfelde rc. zur Lieferung von Milch auf 
5 Jahre abgeschlossen. Das Unternehmen soll zum 
1. März 1891 ins Leben treten.

* Neuteich, 12. Okt. Nachdem das Verbot 
wegen Austriebs von Vieh zu Märkten seitens des 
Regierungspräsidenten zu Danzig zurückgezogen ist, 
Lird der auf den 16. d. M. für unsere Stadt be­
stimmte Viehmarkt stattfinden.

* Schlochau, 12. Okt. Am 22. d. Mts. feiern 
hier ;ber Postverwalter a. D. Arnemann und seine 
Gattin das Fest der goldenen Hochzeit, nachdem es 
Herrn Arnemann schon im Jahre 1884 vergönnt 
war, auf eine 50jährige Staats-Dienstzeir zurückzu- 
blicken.

* Thorn, 14. Okt. Der Glasermeister Orth 
begeht heute sein 50jähriges Bürgerjubiläum. Die 
städtischen Behörden haben dem alten Bürger aus 
Anlaß dieses Tages ein Ehrengeschenk bewilligt.

* Dt. Krone, 12. Okt. Glücklicherweise hat die 
Feuersbrunst in Märkisch Friedland nicht so furcht­
bare Dimensionen angenommen, als man während der 
schrecklichen Brandkatastrophe befürchtete. Nicht fast 
die halbe Stadt ist eingeäschert, sondern nur ein 
Viertel derselben. Mk. Friedland, welches über 2000 
Einwohner zählt, hat eine runde Bauart. Ein ganzes 
sogenanntes Viertel ist abgebrannt, aber auch in be­
nachbarten Straßentheilen sind viele Häuser beschädigt. 
Im ganzen sind gegen 70 Gebäude niedergebrannt. 
Das Städtchen glich während eines Tages und zweier 
Nächte einem einzigen Feuermeer. Vieles Vieh ist 
umgekommen, Menschen sind glücklicher Weise nicht 
beschädigt. Die Feuerwehren hatten im ganzen 16 
Spritzen in Thätigkeit.

[=] Krojanke, 12. Okt. Dieser Tage kam in 
dem Bretterschuppen des Bierverlegers Cont von hier 
Feuer aus, welches denselben in kurzer Zeit in Asche 
legte. Nur der günstigen Windrichtung ist es zu ver­
danken, daß die Flammen nicht den unmittelbar 
danebenstehenden Stall erfaßten; in demselben standen 
ca. 30 Stück Vieh des Kaufmanns Meyerhardt, wel­
ches von demselben zum Versand nach Berlin aufge­
kauft worden war. — Der letzte starke Nordweststurm 
hat in unseren Gärten, namentlich aber in der Forst, 
großen Schaden angerichtet. Dicke Stämme wurden 
in der Mitte zerbrochen, während andere trotz der 
starken Wurzeln aus der Erde gehoben wurden. — 
Der Post-Assistent Hahn, welcher vertretungsweise das 

hier erledigte Postamt verwaltete, ist nach Chemnitz 
versetzt worden. Die Postverwalterstelle ist nunmehr 
dem Postassistenten Habicht aus Bromberg übertragen 
worden. — An Stelle des von hier nach Jablonowo 
versetzten Bahnhofs-Aussehers Schulz ist der Bahn- 
Hofs-Assistent Scheffer aus Rogasen getreten. — 
Heute fand hier die Einsegnung der Michaelis-Kon­
firmanden in der evangelischen Kirche statt. 23 Mäd­
chen und 26 Knaben legten ihr Glaubensbekenntniß ab.

* Schlochau, 12. Okt. Am 22. d. Mts. feiern 
hier der Postvecwalter a. D. Herr Arnemann und 
seine Gattin das seltene Fest der goldenen Hochzeit, 
nachdem es Herrn Arnemann schon im Jahre 1884 
vergönnt war, auf eine 50jährige Dienstzeit im Staats­
dienst zurückzublicken.

* Gr. Lichtenau, 12. Okt. In der Nacht vom 
Freitag zu Sonnabend ist ein frecher Einbruch in die 
hiesige evangelische Kirche verübt worden. Die Diebe 
stiegen durch das Fenster in die Sakristei und ge­
langten aus dieser, die Thür gewaltsam aufbrechend, 
in die Kirche. Sie brachen die Armenbüchsen los und 
entfernten sich damit. Außerhalb des Dorfes haben 
sie dieselben wohl geöffnet, ihres Inhalts entleert und 
sie dann fortgeworfen. — Sie wurden nämlich er­
brochen außerhalb des Dorfes am Morgen aufgefundeu. 
Da kurz vorher in Neukirch ein gleicher Diebstahl ver­
übt worden ist, dürfte wohl angenommen werden, 
daß in beiden Fällen dieselbe Diebesbande ihr Werk 
trieb.

* Allensteirr, 13. Okt. Heute Montag wurde in 
der Jägerstraße hierselbst der übliche Hopfenmarkt 
abgehalten, welcher im Vergleich zu früheren Jahren 
sehr schwach war, weil die meisten Produzenten ihren 
Hopfen lange vor dem Markt zu einem billigeren 
Preise verkauft hatten. Um ill Uhr waren etwa 
noch 8 Händler aus den umliegenden Ortschaften auf 
dem Markte mit ihren Hopfen anwesend, der, wie 
die „A. Z." berichtet, zu 200—235 Mk. den Käufern 
angeboten wurde.

* Mehlsack, 12. Okt. Ein bedauerlicher Un­
glücksfall ereignete sich hier vor ein paar Tagen. 
Das Dienstmädchen des Ackerbürgers Krause, welches 
mit Wäschespülen an der Walsch beschäftigt war, 
wurde vonl Sturme erfaßt, stürzte kopfüber in den 
Fluß und ertrank, ehe Rettung möglich war.

* Angerburg, 12. Okt. Zum heutigen Remonte- 
markt war eine zahlreiche Menge Pferde vorgeführt, 
von denen leider nur 54 verkauft worden sind. Die 
Preise für dieselben erreichten die Summe bis 1600 
Mark. (K. A. Z.)

* Nackel, 12. Okt. Die hiesige Zuckerfabrik, 
welche seit dem 16. v. M. ihren Betrieb begonnen 
hat, verarbeitet gegenwärtig täglich 6000 Zentner 
Zuckerrüben; mit der Menge der geernteten Rüben 
sind die Landwirthe recht zufrieden.

* Aus dem Kreise Friedland, 12. Okt. Bei 
dem Fest in Prassen zur Feier des 400jährigen Besitz­
jubiläums wurden Geldgeschenke an die Leute, die 
längere Zeit in den gräflichen Gütern arbeiten, ver- 
theilt. Die Gesammtsumme übersteigt 4500 Mk.

* Pr. Holland. Dem Kreise Pr. Holland sind 
von dem Komitee zur Unterstützung der Ueber- 
schwemnlten in den deutschen Stromgebieten zur Her­
stellung eines Bootsschnppens und einer Hafenanlage 
in Kleppe 3000 AU. zur Verfügung gestellt worden. 
— Von Seiten der Provinz ist dem Kreise Pr. 
Holland für den Bau der Kreis-Kies-Chaussee von 
Neumark nach Ebersbach eine Bauprämie von 30,055 
Mark bewilligt worden. — Das erste Gastspiel der 
Elbinger Theater-Gesellschaft an unserem Orte wird 
nicht am Mittwoch den 15. d. Mts., sondern 8 Tage 
später, am Mittwoch den 22. d. Mts., stattfinden.

— Bei der Niedermetzelungs - Affaire der Deut­
schen in Witu (Ostafrika) sind auch zwei Söhne 
unserer Provinz betheiligt gewesen. Der Eine 
ist der in Baltia bei Luma, einige Meilen von Witu 
unter den Somalileuten ansässige und als Dolmetscher 
fungirende Herr Joseph Friedrich aus Braunsberg, 
dort „Bann Jusuf,, oder „Janna bin Jusuf" genannt, 
der Andere ein aus Hohendorf, Kreises Pr. Holland, 
stammender Herr Böhnke, welcher sich seit einiger 
Zeit bei dem Ersteren aufhielt. Diese beiden Kolo­
nisten hatten der Expedition Küntzel durch die Ver­
mittelung des Verkehrs mit den Eingeborenen manchen 
guten Dienst geleistet; das Schicksal derselben haben 
sie jedoch nicht abzuwenden vermocht Böhnke ist viel­
mehr mit ermordet worden, während Friedrich seine 
Rettung nur dem Umstände zu verdanken hat, daß 
zufällig etwa 40 Somalileute mit Vieh zur Stelle

waren, welche mit der Rache des ganzen Stammes 
drohten, wenn einem der Ihrigen etwas zu Leide 
gethan werden sollte.

* Pr. Stargard, 12. Okt. Gestern fanden die 
Festlichkeiten statt, die von der Stadt zum Empfange 
der Artillerie veranstaltet wurden. Bei dem Festessen 
zu Ehren des Offizierskorps brächte der Bezirks­
kommandeur Herr Major Walbaum von Trauwitz den 
Kaisertoast aus. Um 7 Uhr nahm das Festessen für 
die Unteroffiziere und Mannschaften in der Turnhalle 
seinen Anfang. Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Winkelhausen hieß dieselben im Namen der Bürger­
schaft willkommen und schloß seine Rede mit einem 
Hoch auf den Kaiser, woran sich die Nationalhymne 
schloß.

* Braunsberg, 12. Okt. Der am Dienstag 
Abend in Folge Einsturzes eines Gewölbes im großen 
Hengststalle des hiesigen Landgestüts verletzte Maurer­
polier Polinski ist im evangelischen Krankenhause ge­
storben.

* Königsberg, 13. Okt. Bezüglich der Wahl 
des Stadtbauraths hat die Vorwahlkommission in 
ihrer letzten Sitzung beschlossen, der Stadtverordneten­
versammlung die Ausschreibung der Stelle zu em­
pfehlen. — Vorgestern trafen mit der Bahn aus der 
Provinz 1377 Reservisten zu zehntägiger Uebung mit 
dem neuen Gewehr hier ein. — Die Finanzkommission 
lehnte in ihrer heutigen Sitzung die Vorlage des 
Magistrats, betreffend die einmalige Theuerungszulage 
für die städtischen Beamten mit einem Gehalt unter 
3000 Mk-, mit einer Stimme Mehrheit ab. Voraus­
sichtlich wird in der heutigen Sitzung der Stadtver­
ordneten der Antrag gestellt werden, die Vorlage zur 
nochmaligen Durchberuthung an eine gemischte Kom­
mission zu verweisen.

* Tilsit, 11. Okt. Der Kultusminister hat zur 
Bestreitung der Kosten der Errichtung des Denkmals 
für Max v. Schenkendorf die früher in Aussicht ge­
stellte Beihilfe von 5000 Mk. nunmehr bewilligt und 
die Regierung in Gumbinnen zur Zahlung ange­
wiesen.

* Memel, 13. Okt. Ueber ein schweres Eisen­
bahnunglück, welches sich in der Nacht zum Sonn­
abend ereignet hat, erhält das „Memeler Dampfboot" 
von einem Mitfahrenden nachstehende Darstellung: 
Dem Freitag Abend 8 Uhr 53 Minuten von Tilsit 
abgegangenen Personenzuge begegnete unterwegs ein 
entsetzlicher Unglücksfall. Auf der Eisenbahnstrecke 
zwischen den Stationen Kukoreiten und Wilkieten, kurz 
vor der über den Tenne-Fluß führenden Brücke, be­
merkte der Lokomotivführer einen dunklen sich bewegen­
den Gegenstand auf der Strecke. Sofort gab der 
Lokomotivführer das Warnungszeichen mit der Dampf­
pfeife, verminderte auch die Fahrgeschwindigkeit des 
Zuges, allein vergebens; schon im nächsten Augenblick 
war der dunkle Gegenstand, der jetzt als ein Fuhr­
werk erkannt wurde, ganz nahe vor der Lokomotive 
und unaufhaltsam sauste dieselbe über das Fuhrwerk 
hinweg. Ein lautes Krachen und ein markerschüttern­
der Schrei erfolgte und dann war alles still. Der 
Lokomotivführer, der durch den heftigen Stoß beinahe 
von seinem Platze geschleudert worden wäre, gab so­
fort das Nothzeichen zum Bremsen, und ebenso gab 
er auf der Lokomotive Gegendampf. Kaum war das 
Nothsignal ertönt, als die größte Anzahl der Reisen­
den, mit denen der Zug sehr zahlreich besetzt war, die 
Fenster aufrissen und ängstlich nach den Thürgriffen 
faßten, um den Zug zu verlassen. Dank der Energie des 
Lokomotivführers Neumann kam der Zug nach etwa 
500 Meter Fahrt zum Stillstehen. Sofort verließen 
zahlreiche Reisende ihre Wagen und eilten nach der 
Lokomotive, um zu sehen, was sich dort ereignet hatte. 
Hier erfuhren sie nun den Sachverhalt. Nach Ab­
suchen des Zuges ergab sich folgender Thatbestand: 
Die Lokomotive war vorne vollständig wie mit Blut 
übergossen, auch klebten Theile von einem menschlichen 
Körper an der bezeichneten Fläche. Unter den vordern 
Personenwagen — der erste Wagen hinter dem Pack­
wagen ■— wurde ein Leichnam vorgefunden. Derselbe 
war um die Achse des Wagens gedreht und wurde 
nach Abnahme als die Leiche eines Mannes erkannt, 
dem Kopf, Arme und ein Theil der Brust fehlten. 
Die Kleider waren von der Leiche bis auf das Hemde 
heruntergerissen. Weiter nach dem Ende des Zuges 
hin fand man Theile eines Pferdes und weiter zurück 
auf dem Geleise den Kopf und die Arme der Leiche, 
sowie den Leichnam des Pferdes, auch Theile eines 
zertrümmerten Fuhrwerks. Die Hälfte der eisernen 
Achse eines Fuhrwerks und die Nabe eines Wagen­

rades lagen unter dem linksseitigen Vorderrade des 
Gepäckwagens und hatten dasselbe etwa 6 Zoll über 
Schienenoberkante emporgehoben, so daß, wenn der 
Zug nur noch ein paar Meter weiter gefahren, der 
Gepäckwagen sofort ausgesetzt wäre und die 
andern Wagen mitgerissen hätte. Ein Unglück, 
wie es schwerer nicht gedacht werden kann, 
hätte bei dem stark besetzten Zuge sich ereignen 
können und nur der Tüchtigkeit und Aufmerksamkeit 
des Lokomotivführers Neuman ist es zu danken, daß 
dies verhindert wurde. Nachdem nun der Zug von 
dem Lokomotivführer und Zugführer in Gegenwart 
des ersten Staatsanwalts Nentwig-Memel, der sich 
mit im Zuge befand, auf Beschädigung gründlich unter­
sucht, jedoch weiter nichts vorgefunden worden war, 
erklärte der Lokomotivführer, daß er mit seiner Ma­
schine, welche außer dem Verlust der Dampfhähne 
noch mehrere andere Beschädigungen erlitten, in lang­
samer Fahrt bis zur nächsten Station Willkieten den 
Zug bringen könne. Durch langsames Rückwärtsschieben 
des Zuges wurde das Eisenstück unter dem Packwagen 
vorgenommen, auch die Leiche abgenommen und seit­
wärts des Geleises gelegt und dann setzte sich der 
Zug langsani nach Willkieten in Bewegung. Nach dem 
Eintreffen in Willkieten erklärte der Lokomotivführer, 
daß er bis Memel fahren könne, da sich die Beschädigung 
der Maschine als nicht allzuschwer erwiesen hätten. 
Der Zug traf dann auch mit 1| Stunden Verspätung 
glücklich in Memel ein. Der brave Lokomotivführer 
hat durch seine Geistesgegenwart ein schweres Unglück 
verhütet und mancher warme Händedruck wurde ihm 
zu theil.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

15. Okt.: Abwechselnd, Regensälle, starker 
Wind, Temperatur wenig verändert.

16. Okt.: Meist bedeckt, Regensälle, ansfri- 
schender kühler Wind, später ausklarens, kalte 
Nacht. In ansgesetzten Lagen Reis.

17. Okt.: Vielfach Nebel, dann ansklarend, 
heiter, kalte Lust. In ausgesetzten Lagen 
Nachtfrost. Frischer brs starker, kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küsten.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 14. Oktober.
* jZur Abgeordnetenwahl.j Für die nächsten 

Donnerstag in Marienburg im Saale des Ge­
sellschaftshauses stattsindende Ergänzuugswahl eines 
Landtagsabgeordneten im Wahlkreise Elbing-Marien- 
burg sind nach den Donnerstag stattgehabten Wahl- 
männer-Ergänzungswahlen in 115 Wahlbezirken 512 
Wahlmänner vorhanden. Kandidat unserer Partei ist 
bekanntlich Herr Justizrath Palleske-Tiegenhof. 
Ehrensache eines jeden liberalen Wahlmannes ist es, 
am Donnerstag nach Marienburg zu fahren und seine 
Stimme abzugeben. — Wir machen darauf aufmersam, 
daß nicht, wie vielfach angenonimen wird, ein Extra­
zug nach Marienburg abgeht. Es ist daher Sache 
jedes Wahlmanns, für sein rechtzeitiges Eintreffen im 
Wahllokal selbst zu sorgen. Der passendste Zug geht hiev 
7 Uhr 41 Minuten Morgens ab und trifft 8 Uhr 
18 Minuten in Marienburg ein.

* jGewerbeverein.j Bei Beginn der gestrigen 
Versammlung theilte Herr Professor Nagel mit, daß 
Herr Dr. Russak das ihm angebotene Amt als Ordner 
der Vorträge übernommen habe, daß ferner 13 neue 
Mitglieder ausgenommen worden seien und zwei weitere 
sich angemeldet haben. Hierauf wurde Herrn Archt- 
tekten Landshut das Wort zu dem Vortrag über den 
neuen Rathhausbau ertheilt. Wie der Herr Vor­
tragende in der Einleitung erwähnte, sind die Beweg­
gründe für den Neu- bezw. Uinbau des Rathhauses: 
das Bedürfniß, die beiden städtischen Verwaltungen, 
die einem Oberhaupt untersteheu, zusammenzulegen, die 
ungenügenden Raumverhältnisse der einzelnen Bureaus 
und die gesundheitsgefährliche Beschaffenheit des alten 
Polizeigebäudes. Bereits im Jahre 1884 faßte Herr 
Oberbürgermeister Thomale einen Neubau des Rath-

Allerhand Ungezogenheiten.
_______ Nachdruck verboten.

I.
Bei Tisch.

„Gestatten Sie?"
„Bitte — gern!"
„Mahlzeit!" 
„Mahlzeit!"
Und ein nach dem dem neuesten Mode-Journal 

gekleideter junger Herr ließ sich mir vis-ä-vis am 
Tisch im Restaurant K — d. nieder, wo ich meinen 
Freund zu erwarten gedachte, der hier ebenfalls zu 
speisen pflegte.

Ich war eben mit einem recht zähen Brathuhn 
fertig geworden und mit der Analyse einer Mehl­
speise beschäftigt, deren Elemente zu ergründen mir 
trotz meiner Kenntnisse auf dem Gebiete der Botanik 
und Chemie nicht gelingen wollte. Als Entschädigung 
für diese anstrengende Arbeit gönnte ich mir eine 
Flasche Rauenthaler. Mein vis-ä»vis studirte eifrigst 
die Speisekarte, wobei er die Handschuhe abstreifte, 
und dann gab er dem devot harrenden Kellner, der 
ihn Herrn von Caliban nannte, seine Befehle. Hier­
auf fuhr er sich mit den Fingern über die pomadisirte 
Frisur, kräuselte die Spitzen des Schnurrbärtchens 
und langte endlich — in den Brodkorb.

Ich gehöre keineswegs zu den Schwachnervigen, 
zu jenen zart organisirten Wesen, die von Krämpfen be­
fallen werden, wenn sie Seidenstoffe knistern, Leinwand 
oder Papier zereißen hören, welche bei dem Geräusch 
eines Griffels auf der Schiesertrafel oder beim Anblick 
eines Bluttropfens Ohnmacht anwandelt; allein gewisse 
Sachen können mich dennoch aus der Fassung bringen, 
mich aufregen, ja sogar wüthend machen.

Hierzu rechne ich verschiedene Nachlässigkeiten, Un­
arten und Ungezogenheiten, welcher sich der gebildet 
sein Wollende oder dafür Geltende im Verkehr gegen 
seine Mitmenschen schuldig macht, oft vielleicht, ohne 
zu ahnen, daß er sich unschicklich benommen habe. 
Für mich sind alle derartigen Verstöße gegen die 
wirklich gute Lebensart ebensoviel Steine des Anstoßes, 
und am häufigsten in dieser Hinsicht wird bei Tische, 
während des Speisens gesündigt.

Mir liegt es ferne, 'hier eine Vorlesung zu halten 
„über die Art, mit Anstand zu speisen," dies ist, be- 
dünkt mich, Aufgabe der Familie, der Erziehung und 

schlägt in das Ressort des alten Papa Knigge. Ich 
möchte nur betonen, daß, gleichwie ich es als meine 
Pflicht erachte, gegen Andere in jeglicher Lage be­
stimmte Rücksichten zu üben, ich mich auch für be­
rechtigt halte, solche von ihnen zu fordern. Ganz be­
sonders gilt dieses soziale Axiom auch vom Speisen in 
Gesellschaft.

Das Essen an und für sich ist freilich eine recht 
prosaische Arbeit; allein mag eine Thätigkeit, wie ein 
Kulturhistoriker bemerkt, noch so materiell sein, so 
erzieht sie doch den Menschen zu gewissen Sitten, 
welche über das materielle Gebiet hinauszureichen 
scheinen; und auch das Essen heischt seine Rücksichten, 
denn Erfüllung zur Sitte wird bei den Südsee-Jn- 
sulanern so gut wie bei uns Europäern, die wir uns 
des Vollbesitzes der Krrltur rühmen.

Diese Anschauung schien Herr Caliban nicht zu 
theilen, und meine Vermuthung, die bei Nennung 
seines Namens in mir aufstieg, er stamme in gerader 
Linie von Caliban aus Shakespeares „Sturm", wurde 
mir im Verlaufe des Mittagsmahles nachgerade zur 
Gewißheit.

Daß er Teller und Eßgeräthe beinahe ängstlich 
mit der Serviette wischte und putzte, nahm ich ihm 
noch nicht übel, und wem kein eigenes Herdfeuer 
brenut, wer demnach hinsichtlich der leiblichen Er­
nährung auf die Laren des Wirthshauses angewiesen 
ist, wie ich, wird zugeben, daß eine solche Fürsorge 
häufig genug nicht überflüssig erscheint. Was aber 
würde die Hausfrau dazu sagen, wenn ein Gast an 
ihrem Tische durch dieselbe Manipulation seinem Nein- 
lichkeitstriebe Ausdruck leihen wollte?

Herr von Caliban langte also in den Brotkorb 
und faßte eine Semmel. Prüfend quetschte er sie, so 
daß es mir war, als stöhnte sie schmerzlich auf, und 
warf sie unzufrieden lvieder in den Korb zurück. Das 
gleiche Schicksal erfuhren der Reihe nach die übrigen 
und bald lagen sie alle mit eingebrochenen Rippen da.

Wie kommen — so frage ich — spätere Gäste 
dazu, sich mit dem Gebäck begnügen zu müssen, daß 
die Eindrücke der, nehmen wir an, ganz sauber ge­
haltenen Finger eines Herrn von Caliban trägt? — 
Er selbst schlüge gewiß Lärm, wenn ein Anderer das­
selbe Experiment vor seinen Augen gemacht und ihm 
zugemuthet hätte, mit dem also gemißhandelten Sem­
meln fürlieb zu nehmen.

Die Suppe, welche ihm der Kellner servirte, war" 
ihm nicht gewürzt genug, denn nachdem er sie ge­

kostet, fut)r_ er mit dem Löffel direkt vom Munde in 
das doch für gemeinschaftliche Benutzung bestimmte 
Salzfaß, ohne sich dabei vielleicht klar zu sein, daß er 
damit etwas Ungeziemendes gethan. Offenbar gehörte 
er zu jener Kategorie von Menschen, denen Sinn und 
Verständniß für die kleinen Rücksichten, durch welche 
man sich gegenseitig das Leben erträglich, stellenweise 
sogar angenehm nmcht, absolut abgeht.

Mit weithin vernehmlichem Appetite verzehrte er 
die Suppe, und mich wollte es bedünken, als dinire 
in meiner Nähe eine Gesellschaft jener lieben Vier­
füßler, deren Namen vor Damen zu nennen wir thun- 
liehst vermeiden, deren Schinken jedoch wir in ihrer 
Gegenwart unbedenklich essen.

Ich suchte das, unmusikalische Schlürfen und 
Schlappen meines Tischgenossen durch einen Wirbel, 
den ich mit den Fingern virtuos exekutierte, zu über­
tönen; allein um diesen Zweck zu erreichen, hätte ich 
einer türkischen Trommel mit Tfchninellen bedurft.

Die Pause bis zum nächsten Gange füllte Herr 
von Caliban mit einem ebenso anmuthigen wie harm­
losen Spiele aus. Er rückte den Becher mit Zahn­
stochern in den Bereich seiner Hände und tippte dann 
mit den Fingern auf den spitzen Dingern herum; blieb 
nun eines in der Epidermis oder unter den Nägeln 
haften, so versuchte er es in die Höhe zu heben, und 
freute sich wirklich kindlich, wenn der Erfolg seine 
Bemühungen krönte. Unvorsichtigerweise warf er jetzt 
den Becher um, und die zierlichen Zahnlanzettchen 
schwammen der größeren Zahl nach in dem See, den 
sein Löffel auf dem Tischtuche gebildet; er hatte ihn 
nämlich, statt ihn im Teller zu lassen, neben diesem 
gelegt.

Für mich verdienen alle diese Ungezogenheiten 
Tadel und den Vorwurf des Mangels jeglicher 
Lebensart________________________________________

Vermischtes.
* Berlin, 13. Okt. Die „Post" meldet: Am 

16. d. M. werden die sterblichen Ueberreste weiland 
Kaiser Friedrichs und seiner beiden Söhne, der 
Prinzen Sigismund und Waldemar, aus der Sacristei 
der Friedenskirche, in der sie bisher beigesetzt waren, 
in das neuerbaute Mausoleunl übergeführt und der 
Sarg Kaiser Friedrichs in der Gruft, die Särge der 
beiden Prinzen an beiden Seiten des Altars beigefetzt 
werden. Dies wird im Beisein des Hausministers 
v. Wedell-Piesdorf, des Oberhos- und Hausmarschalls

Grafen Eulenburg und des Oberhofmeister Grafen 
Seckendorff in Vertretung der Kaiserin Friedrich ge­
schehen. Am 18. d. 9JI:, am Geburtstage Kaiser 
Friedrichs, wird in der Gruftstütte Andacht abgehalten 
werden, welcher der Kaiser und die Kaiserin, die 
Kaiserin Friedrich und nur die allernächsten Familien- 
mitglieder ohne jede Umgebung beiwohnen werden. 
Künftig, wenn der Sarkophag aufgestellt sein wird, 
soll die Gruft dem Publikum zugänglich gemacht werden.

* Köln, 13. Okt. Auf der Zeche „Massener 
Tiefbau" hat, wie die „Kölnische Volkszeitung" meldet, 
gestern ein größerer Brand stattgesunden.

* London, 13. Okt. In dem zu der City gehö­
rigen Stadttheil Aldersgate wurde heute eine Hut- 
fabrik durch eine größere Feuersbrunst in Asche 
gelegt. Bei derselben haben, wie verlautet, mehrere 
Personen den Tod in den Flammen gefunden; eine 
noch größere Anzahl hat Verletzungen erlitten.

* Lissabon, 13. Okt. Nach hier Umlaufenden, 
bisher noch unbestätigten Gerüchten hätte eines der 
britischen, für den Zambesi bestimmten Kanonenboote 
im Vorbeifahren an den vor der Mündung des L>tro- 
mes aufgestellten portugiesischen Kanonenbooten 
eines der letzteren angerannt, welches alsbald gesunken sei-

* Die Karlsbrücke in Prag ist bekanntlich bcr 
dem letzten großen Hochwasser int September theil- 
weise eingestürzt, so daß sich die Nothwendigkeit einer 
vollständigen Erneuerung herausstellte. Leider ist nun 
bei den Abbruchsarbeiten an der Brücke am Montag 
ein Theil eines Brückenbogens umgestürzt, wobei H 
Personen, darunter 2 Genieoffiziere, verletzt wurden-

* Dresden, 13. Okt. Seit gestern Abend ist der 
volle Betrieb an der Unfallstelle bei dem Schlesische" 
Bahnhof wieder ausgenommen. Der Schaden /ur 
Wagen, Material und Frachtgut ist sehr erheblich- 
Die Verletzten sind dem Vernehmen nach außer Gefahr-

* Madrid, 13. Okt. Die Behörden in Barcelona
treffen außergewöhnliche Maßregeln gegen dus nun­
mehr häufige Auftreten der Cholera. Obgleich D 
Regierung die Existenz der Epidemie nicht anerkenne 
will, wird ein besonderes Spital errichtet. Die au - 
ländischen Konsuln in Barcelona verweigern die Au ' 
stellung von Gesundheitspässen für die ausgeheno 
Schiffe. ,

* Fürst Bismarck übersandte der Hamburgs 
Schützengefellschaft ein silbernes, innen vergowew, 
mit dem Bismarckschen Wappen geschmücktes Tru 
Horn,



Hauses ins Auge, und Herr Stadtbaurath Lehmann 
ueferte auf seine Veranlassung einen Nachweis, welcher 
Naum nöthig sein würde, um alle Bureaus und 
Lltzungszimmer unterzubringen. Für die einzelnen 
Behörden stellen sich die Raumbedürfnisse folgender­
maßen: Der Magistrat beansprucht 1200 Quadrat­
meter, die Stadtverordnetenversammlung 450 Quadrat­
meter und die Polizeiverwaltung 350 Quadratmeter, 
zusammen also 2000 Quadratmeter. Dazu kamen 
noch Korridore, Abortanlagen, Mauerstarken und 
Disponible Räume, wodurch das Raumbedürfniß 
nui , etwa 3800 Quadratmeter bebaute Fläche 
gesteigert wurde. Diese Zahl bildete die Grund- 
mge für den Entwurf des Herrn Landshut. 
~n das zur Verfügung stehende Grundstück nur 3000 
Quadratmeter mißt, so war dem Schöpfer unseres 
Rathhausbauprojekts von vornherein klar, daß er 
zweistöckig bauen mußte, zumal auf dem Hof des 
Grundstücks das Polizeigefängniß untergebracht werden 
wllte. Da das alte Rathhaus 550 Quadratmeter 
Grundfläche hat. so blieben bei einem zweistöckigen 
Bau noch 750 Quadratmeter Grundfläche zu bebauen. 
-Die Frage, wie das Grundstück zu bebauen sei, ergab 
Dus der Form desselben, daß längs der Friedrichstraße 
uur eine Reihe von Zimmern angelegt werden konnte, 

als Grundfornl für das Gefängnißgebäude die- 
lenige des neuen Hauptgebäudes, also eine Reihe 
Zellen, ein Korridor und rechts ein Anbau. Für die 
Fundirung des Gebäudes kamen Pfahlroste oder 
Senkkästen in Betracht und zwar wurden die letzteren 
ihrer größeren Billigkeit wegen gewählt. Diese sind 
w berechnet, daß sie pro Quadratzentimeter auf einen 
^ruck von 5 Kilogramm beansprucht werden, während 
oer Baugrund einen Druck von 1| bis 2 Kilogramm 
wiszuhalten hat. Der ganze Bau zerfällt, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, in drei Theile, das alte um- 
gebaute und mit einem vorspringenden Thurm ver- 
lehene Rathhaus, den Mittelbau und den nach dem 
Lustgarten zu liegenden Theil, dessen nordöstliche 
Gcke durch einen als Treppenhaus dienenden kleinen 
runden Thurm wirksam abgeschlossen wird. Die 
orontlängen dieser drei Theile betragen 35,7 bezw. 
r.unb 25 Meter. Was die Anlage der einzelnen 
Geschosse betrifft, so ist das Kellergeschoß 3 Meter 
hoch geplant. Dasselbe ist an 3 Stellen zugänglich 
uid sost eventuell unter dem nach dem Lustgarten zu 

uegenden Theile einen Rathskeller enthalten, der aller- 
^Uigs nicht veranschlagt ist. In dem Kellergeschoß des 
B"ttelbaus an der Friedrichstraße befindet sich links die 
Zentraihelzungsanlage, rechts die Räume für Unter*  
Fügung von Kosten. Das Kellergeschoß des Haupt- 

aues am Friedrich-Wilhelmplatz enthält zwei Haus- 
lersterwohnungcn. Das Erdgeschoß und die beiden 
bereu Geschosse erreichen zusammen eine Etagenhöhe 

r?* 1 13,80 Meter. Der Thurm des Hauptbaues wird 
biL Gallerte 32 Meter hoch und mißt von dort 
$n5 äur Spitze noch weitere 15 Meter. Ueber die 
k ^Eheilung der einzelnen Verwaltungen auf die ver- 
blnr • en -^e^e des Rathhauses haben wir bereits 
ist „ ^ude Mittheilungen gebracht. Hinzuzufügen 
@t ??■' daß die Zuhörertribüne im SitzungSsaale der 

.^dewrdneten, der sich vom ersten durch das 
^ blte Geschoß erstreckt, sich im zweiten Geschoß über 

u Borzimmer der Stadtverordneten befindet. In 
oem alten Bau kommt das Vestibül in Fortfall und 
Wird eine neue Treppenanlage gemacht werden. Die 
zweite Etage wird nach den Baubestimmungen ob*  
bebrochen und ganz neu gebaut. Zur architektonischen 
-Lerzierung des Rathhauses hat Herr Landshut Mo- 
"de aus der frühen norddeutschen Renaissancezeit 
gewählt, wie solche namentlich in Danzig und auch

. vorhanden und dem alten Charakter der Stadt 
^-tbtng angemessen sind. — Nach dem Vortrag wur- 
rl1? JiDd) einige interessante Neuheiten aus den Ge- 
ichaften der Herren Erich Müller und Max Kusch 
«etqt, worauf Herr Professor Dr. Nagetz noch 
wge Mittheilungen über den Besitzstand der Vereins- 

^ouothek machte, zu deren ausgiebiger Benutzung er 
e Mitglieder aufforderte.

. .. * lDie Winter-Versammlungen) des Kauf- 
annischen Vereins werden am nächsten Dienstag 

hren Anfang nehmen. Herr Dir. Brunnemann wird 
hast ^en Vortrag (über den Erfinder des Telephons) 

».*  IJm Theater) wurde gestern zum 3. Male 
aus^ ^^d geküßt" gegeben. Das Haus war fast 
reii^'Mft, Die Vorstellung verlief glänzend und 
^t^sich^de^^hwgen^Vor^ungen^ürdig^alu 

T;r.*  „Nach berühmten Muster" erzählen eng- 
^icye Blätter folgende drollige Räubergeschichte aus 
«/?***♦  Spät in der Nacht wanderte ein biederer 
stri n Condotti heimwärts. Plötzlich

'ch ein Fremder dicht an ihm vorbei; der Engländer, 
ro^öhnisch geworden, griff nach seiner Uhr: sie war
Ä., Er lief dem Räuber nach mit dem lauten Ruf:

Uhr her!" Der verdächtige Fremde lief, 
Ql cr laufen konnte, über die Piazza di Spagna 
di-> n n Ouirinal zu. Hier wurde er eingeholt, gab 
Unx her und entfloh. Stolz auf sein Vaterland
hvs stobst kehrte der Engländer in seinen Gast- 

Zurück — um hier zu seiner Bestürzung zu ent*  
1)C1^ seine Uhr auf dem Tische lag, wo er sie 

Fortgehen hatte liegen. Am nächsten Tage be- 
Wfr 11 Zeitungen, wie ein Franzose von einem 
folaf bebauten Räuber angefallen, hartnäckig ver-

* endlich seiner Uhr beraubt worden sei.
Mie aus Helgoland berichtet wird, hat der 

9ebii c'ne Potenstelle bei dem am 13. September 
HonSohne des Schuhmachermeisters Theodor 

i ann' dem sogenannten .ersten Helgolünder 
ÄabJen"' angenommen. — Willy Helgo P., im 
bebm ^73 als Sohn eines Beamten in Helgoland 

hat, nachdem er seine spätere Erziehung in 
sich ichland genossen und das Gymnasium absolvirt, 
ti^ Eintritt als Seekadett in die kaiserliche Ma- 
bet ^s^bldet. Falls seine Annahme erfolgt, wäre er

* 7p geborene Helgolünder in der deutschen Flotte.
tn *n. Halberstadt lebender Veteran aus den 

klrös,. "!)gslriegen, Zacharias Werry, trat gestern mit 
^ebx„Z> orperlicher und geistiger Frische in sein 100. 
bie sn ein. Laut der Ehrentafel, die im Dome 
beit su.1)161.1 der gefallenen Halbestädter Helden aus 
taUen s^^ungskriegen kündet, sollte W. ebenfalls ge- 
r s Da er nicht unmittelbar nach Beendigung 
lo hnf°^u9e§ zurückkehrte, hielt man ihn für todt, und 
Unter b er wehr denn 70 Jahre lang seinen Namen

* enen seiner gebliebenen Kampfgenossen gelesen.
Marsxjssdvertrumpft. Ein Pariser erzählt einem 
sicher $ hon der luxuriösen Lebensweise einzelner 
lltt<l)teriirrQt^e1' „Coqurchics" und schneidet dabei 
rtl)lütio xauL "Ach, was will ich sagen," erwidert 
hangen r Marseiller, ich kann Ihnen zehn unserer 
rx.h Lnx>,s h"^wänner an den Fingern herzählen, die 
v?"ersch„s^weit treiben, daß sie unter ihrer zahllosen 
2-? einen Neger halten, nur um sich

«Uerrcchb en die etwa ankommenden Briefe mit 
Ub überreichen zu lasseu.

* (Theaternotiz.) Morgen findet die dies- 
wöchentliche Klassiker-Vorstellung „Maria Stuart" mit 
Helene Bensberg in der Titelrolle statt, wogegen 
nächsten Sonnabend keine Klassiker-Vorstellung sein 
wird. Am Donnerstag wird „Sie wird geküßt", 
welches Stück bei der 3. Wiederholung das Theater 
nahezu ausverkauft sah, zum 4. und letzten Male 
wiederholt. Die seit langem vorbereitete Quitzow- 
Aufführung dürfte auch demnächst in Szene gehen. 
Die Klassiker-Vorstellung findet natürlich auch zu 
halben Preisen statt.

* (Die Kunstvereine) zu Danzig und Elbing 
werden auch in dem Jahre 1891 wiederum Aus­
stellungen veranstalten, unv zwar wird diejenige in 
Danzig am 18. Januar, die in Elbing am 10. Mai 
beginnen.

* (Bürgerreffouree.)  In der gestern Abend ab­
gehaltenen sehr zahlreich besuchten Generalversammlung 
wurde zunächst der Bericht der Kassenrevisoren vor­
getragen und nach Erledigung der gezogenen unwesent­
lichen Monita von der Versammlung die beantragte 
Decharge ertheilt. In den Festausschuß werden dann 
per Akklamation die Herren Tolksdorf, Ehrlich, Thiessen, 
Meißner, Palleske und Schwanert gewählt. Der 
3. Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl eines 
Vorstandsmitgliedes und resp. Wahl des Vorsitzenden 
des Vorstandes und zwar auf die Dauer bis zum 
1. April k. I. Da diese Amtsdauer nur noch eine 
sehr kurze ist und da das bisherige Jntermistikum 
schon i Jahr gedauert hat, so ist man im Allgemeinen 
der Ansicht, dasselbe auch noch weiter bestehen und 
die Wahl bis 1. April k. I. auf sich beruhen zu 
lasseu. Ein hierauf bezüglicher^ Antrag aus der Ver- i 
sammlung fand die statutenmäßige Unterstützung von
10 Mitgliedern und wurde derselbe auch bet der Ab­
stimmung zum Beschluß erhoben. ist also dieser 
so großes Interesse hervorrufende Akt einstweilen ver­
tagt. Bei der Ersatzwahl eines Mitgliedes der Auf­
nahmekommission wurde im zweiten Wahlgang Herr 
Frühstück gewählt.

* (Die hiesige Maler- und Lackirer-Jnnung) 
hielt gestern im Börsen-Restanrant ihre Quartals­
versammlung bei ziemlich reger Betheiligung ab. Der 
Obermeister, Herr Thielhein, eröffnete dieselbe mit 
einem Rückblick auf das verflossene Sommerhalbjahr 
und dem aufrichtigen Wunsche, daß jeder der Kollegen 
auf recht viel lohnende Arbeit zurücksehen möge. Es

> wird sodann ein Lehrling, der sein Prüfungsstück 
i „gut" ausgeführt hat, zum Gesellen befördert. Zu 
s einer lebhafteren Unterhaltung gab der Punkt 4 der 
s Tagesordnung: „Unsere staatl. Fortbildungsschule" 
: Veranlassung. Allseitig wurde das Nützliche derselben 
! anerkannt, nur wurde es als drückend empfunden, die 

Lehrlinge im Sommerhalbjahr in den Wochen- bezw. 
Arbeitstagen dorthin schicken zu müssen. Der Ober­
meister empfahl wiederholt, den Lehrlingen nach Mög­
lichkeit die freie Zeit zum Besuch der Schule zu ge­
währen und ihnen so zum weiteren Fortkommen stets 
förderlich zu sein. — Auch soll den Jnnungsmit- 
gliedern am nächsten Sonntage, am 19. d. Mts., von
11 bis 1 Uhr Vormittags Gelegenheit werden, sich 
von den Leistungen der Schüler, besonders in der 
Fachschule, Uebersicht zu verschaffen. — Zum zahl­
reichen Besuche des Provinzial-Malertages in Königs­
berg, welcher vom 7. bis 9. November d. I. dauert, 
werden die Mitglieder noch dringend eingeladen, und 
nachdem noch über manches Fachliche gesprochen, 
wurde die Versammlung geschlossen.

* (Personalien.) Der etatsmäßige Gerichts­
schreibergehülfe Paul Schulz bet dem Amtsgerichte in 
Zempelburg ist zum Gerichtsschreiber bei dem Amts­
gerichte in Löbau ernannt worden. Der praktische 
Arzt Dr. Gustav Hasse zu Krojanke hat nach abge­
legter Prüfung das Fähigkeits-Zeugniß zur Verwaltung 
einer Physikatsstelle erhalten. Dem ordentlichen 
Professor in der philosophischen Fakultät des Lyceum. 
Hosianum zu Braunsberg, Dr. Joseph Bender, ist der 
Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden.

* (Vakanz ) Die Polizei-Direktion in Danzig macht 
bekannt, daß dort ein großer Bedarf an Schutzleuten 
vorhanden ist. Zivilversorgungsberechtigte Bewerber 
würden Aussicht auf baldige Einberufung haben.

* (Griffe.) Um den so häufig beim Rangiren 
vorkommenden Unglücksfällen vorzubeugen, hat die 
Bahnverwaltung den Beschluß gefaßt, an sämmtlichen 
Eisenbahnwagen Griffe anzubringen. Dadurch soll 
den mit dem Zusammenkoppeln der Wagen betrauten 
Personen ein sicherer Halt bei Ausübung ihres Be­
rufes gewährt werden.

* (Heirathslust.) Daß wir uns jetzt wieder in 
der Herbstzeit und damit in derjenigen Zeit befinden, 
lvo sich mehr denn je im Jahre „das Herz zum 
Herzen findet", d. h. wo die meisten Ehen geschlossen 
werden, ist daraus ersichtlich, daß am 5. Oktober 14 
Paare und am 12. Oktober 12 Paare in der Heil. 
Leichnamkirche von der Kanzel aufgeboten und am 
letzten Sonntag in derselben Kirche 7 Paare getraut 
worden sind.

* (Die Kunsttischlereij von G. u. I. Müller 
an der Reiferbahn, welche u. a. das Mobiliar zu dem 
Rauch'schen Restaurant und der „Villa Neufeldt" ge­
liefert hat, nimmt eine enorme Vergrößerung des 
Geschüftsetablisfements vor. Das bisher ziveistöckige 
Gebäude erhält ein 3. Stockwerk als Aufsatz. Mit 
der Vergrößerung der Räume wird eine Vergrößerung 
des Geschäftsbetriebes eintreten.

* (In die Welt gegangen) war ein, Arbeiter 
aus der Umgegend von Lenzen, ohne daß seine Frau 
und feine 4 Kinder, welche er in bedrängter Lage 
zurückgelassen hatte, wußten, wo er Aufenthalt ge­
nommen hatte. In diesen Tagen kehrte er aus dem 
Magdeburgischen zurück und brächte den Ueberraschten 
120 Mark mit. Er erzählt, daß er seine Familie 
eigentlich habe im Stiche lassen tvollen, durch ein 
Traktat der Berliner Traktat-Gesellschaft indeß zu 
dem Entschluß bewogen sei, zurückzukehren und nach 
Kräften für sie zu sorgen.

* (Äufgefundene Leiche.) In der Nähe des 
Krahnthors wurde heute Vormittag die Leiche des 
vor 8 Tagen verschwundenen taubstummen Schuhma­
chergesellen Heinrich König von hier im Elbingflutz 
aufgefunden. Dieselbe wurde in's Krankenstift geschafft.

** (Verhaftungen.) Gestern Nachmittag wurde 
hier ein polnischer 'Holzflößer verhaftet, der vor etwa 
einer Woche einen anderen Holzflößer in einem Kruge 
in der Gegend von Thorn beraubt hatte. Ferner 
wurde gestern Abend ein seit längerer Zeit wegen 
Diebstahls steckbrieflich verfolgtes Dienstmädchen, bei 
einer hiesigen Gesindevermietherin abgefaßt und fest- 
genommen. .

* (Unfug.) In der Nacht zu gestern sind m
verschiedenen Straßen die Gaslaternen zertrümmert 
worden. Zweifellos ist der Unfug von einigen dum­
men Jungen verübt worden. _

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 14. Oktober.

Die heutige Sitzung brächte als einzige Verhand­

lung eine Anklagesache wegen Todschlages und zwar 
gegen den Käsereigehilfen Josef Moosbrugger aus 
Wernersdorf, 1865 in Au in Voralberg in Oesterreich 
geboren, katholisch, seit 1889 in Deutschland und nie 
vorbestraft. Angeklagter ist noch österreichischer Unter­
than. Es waren 16 Zeugen geladen, von welchen drei 
kommissarisch vernommen sind oder nicht aufzufinden 
waren. Moosbrugger ist beschuldigt, am 12. April 
1890 bei dem Käsereipächter Kitzler in Wernersdorf 
den Käsereigehilfen Schneeberger, einen geborenen 
Schweizer, vorsätzlich gelobtet zu haben. Es waren 
genannte beide Männer allein in der Käserei bei 
Kißler angestellt, schliefen in gemeinschaftlicher Kammer 
und waren gut befreundet. Angeklagter scheint dem 
Alkoholgenuß nicht abgeneigt zu sein und einen höchst 
bösen Rausch zu haben, was sich schon früher bei 
Kirchweibsesten dokumentirte. Die wenigen Monate, 
welche Moosbrugger mit Schneeberger in der Käserei 
verlebte, war daselbst als Dienstmädchen eine gewisse 
Scodda beschäftigt, und es ist hier vielleicht Eifersucht 
die ursprüngliche Triebfeder der That. Am 12. April 
1890 war Kißler nach Marienburg gefahren und die 
beiden Gehilfen nahmen diese Gelegenheit wahr, um 
in Kitzlers Weinkeller zu gehen, in welchem über 
100 Flaschen Rothwein lagerten, wo sie in wenigen 
Stunden etwa 6 Flaschen austranken. Nachdem sie 
einen gehörigen Rausch hatten, gingen sie drei Stufen 
aus dem Keller herauf in die Käserei und von diesem 
Augenblicke an will Angeklagter nichts mehr wissen, 
bis er erst in derDorfschmiede schlafend gesunden und von 
dort zurLciche geführt wurde, wo er in großes Wehklagen 
ausgebrochen ist, sich hingekniet und ausgerufen hat: „Da 
muß mich ja der leibhaftige Teufel am Schöpf gehabt 
haben, aber ich weiß doch von nichts." Er wurde 
sofort per Wagen nach Marienburg geschafft, wobei 
man den rückkehrenden Kißler traf, den Angeklagter 
noch erkannte. In der Gefängnißzelle hat derselbe 
ausgesagt, daß er einen Menschen todtgeschlagen habe. 
Bei' Untersuchung seiner Lagerstelle in Wernersdorf 
fand man ein großes Käsemesser in derselben ver­
borgen, welches wie eine Axt und andere Gegenstände 
als' corpus delicti vorliegt. Das Messer ist noch 
Tags vorher in der Käserei in Benutzung gewesen. 
Beide Gehilfen, welche nach der Kneiperei noch Kaffee 
getrunken hatten, haben in der Zwischenzeit und nach­
her sich getaugt und Milchfässer u. s. w. umgeworfen, 
so daß die Frau Kißler nach ihrem Maitne telegra- 
phiren ließ, um seine Rückkehr zu beschleunigen. Nach 
Ankunft der Milchwagen, tvelche von der Pächterin 
abgefertigt wurden, da dieselbe die angetrunkenen Ge­
hilfen aus der Käserei gewiesen hatte, fand man den 
Moosbrugger neben der Ausgangsthüre, eine Axt in 
der Hand und unter sich den Leichnam des Schnee­
berger mit gespaltenem Schädel. Von dieser Stelle 
begab sich M. nach der Schmiede, woselbst er festge­
nommen wurde. Der Wein, ein spanischer schwerer 
Wein, konnte wohl einen sehr aufregenden Rausch 
zur Folge haben. Schon beim Kaffeetrinken hatte die 
Käsereipüchterin bemerkt, daß Schneeberger an der Hand 
blutete, ebenso die Seodda, welche auch gehört haben will, 
daß Angeklagter zu Schneeberger gesagt hat, ich steche 
Dich mit dem Messer ins Herz. Schneeberger hat 
auch bet einer späteren Rauferei geäußert: „Du willst 
mich ivieder stechen." Als Angeklagter in der 
Schmiede gebunden wurde, habe er gesagt, es habe 
Niemand das Recht, ihn zu binden, will aber auch 
hiervon nichts wissen. Während des Streites 
fielen häufig die Aeußerungen Oesterreicher und 
Schweizer, so daß auch hierin vielleicht ein Grund 
der That gesucht werben kann Von der Käserei nach 
der Schmiede ist Moosbrugger wie ein Wilder ge­
laufen, hat einen Zaun von li Meter übersprungen 
und geschrieen, auch noch andere Personen verfolgt. 
An der Leiche hat er sogar nach dem Pfarrer ge­
rufen. Die beiden Sachverständigen, Herr Sanitäts­
rath Kreisphysikus Dr. Wilschewski-Marienburg und 
Dr. Deutsch hier geben ihr Gutachten dahin ab, daß 
der Tod jedenfalls durch mehrere Hiebe, fast durch 
ein förmliches Hacken mit der Axt, herbeigeführt ist. 
Beide Sachverständige nehmen momentanen Wahnsinn 
an, hervorgerufen durch den starken Weingenuß. Der 
Staatsanwalt führt aus, daß das Stadium der 
Trunkenheit bei dem Angeklagten jedenfalls nicht ein 
so großes gewesen sei, um die That straflos erscheinen 
zu lassen. Er bittet die Hauptfrage zu bejahen und 
mildernde Umstände auszuschließen. Der Vertheidiger, 
Herr Rechtsanwalt Dicgner, nimmt seinen Clienten soviel 
als utöglich in Schutz, verweist auf das Urtheil der 
Herren Sachverständigen und bemüht sich, die Aus­
führungen der Staatsanwaltschaft zu widerlegen. Er 
bittet um Verneinung der Schuldfrage. Nach längerer 
Belehrung Seitens des Herrn Vorsitzenden ziehen sich die 
Geschworenen um 1 Uhr zurück. Das Verdikt lautete 
bei vorsätzlicher Tödtung auf Nein, bei körperlicher 
Mißhandlung mit nachfolgendem Tode unter Ver­
neinung mildernder Umstände auf Ja. Der Gerichts­
hof stellte die Strafe auf 3 Jahr 6 Mon fest, und 
gehen davon 3 Monate Untersuchungshaft in Abzug.

Jagd, Sport und Spiel.
— Seltener Anlauf. Am 9. d Mts. früh 

bemerkte Herr Rittergutsbesitzer und Lieutenant Ras- 
mus auf° Niewiesezyn bei Bromberg, wie zwei 
Füchse seinen Schwänen nachstellten, die in der Nähe 
eines Rohrbruches auf einem Stoppelfelde Nahrung 
suchten. Als Herr R. sich näherte, flüchteten die 
Füchse in das nahegelegene Torfbruch, das stark mit 
Rohr bewachsen ist. Herr R. ließ dies Nohrbruch 
gleich darauf abtreiben und hatte das seltene Glück, 
aus einem Posten im Zeiträume von etwa 5 Ninuten 
mit 3 Schuß drei starke Füchse zu erlegen. Zü be­
merken ist noch, daß sich in diesem Torfbruch die 
Fasanerie des Herrn R. befindet.

Arbeiterbewegung.
* London, 13. Okt. Die Polizei sprengte gestern 

und vorgestern Versammlungen unbeschäftigter Arbeiter 
auf den Stttfen der St. Pauls-Kathedrale auf Tra- 
falgar Square. Die Führer wurden verhaftet, aber 
gegen Bürgschaft vorläufig freigelassen.

* Lille, 13. Okt. Der hier tagende Kollektivisten-
Kongreß (Marxisten) sprach sich für die baldige Ver­
anstaltung eines internationalen Bergarbeitcrstreiks aus 
und beschloß, am 1. Mai 1891 eine internationale 
Arbeiterkundgebung zu Gunsten des achtstüiidigen 
Arbeitstages ztt organisiren. __

Aus dem Gerichtssaa!.
* Bromberg, 13. Okt. In der Sonnabend­

sitzung hatte sich der frühere Bürgermeister von 
Bartschin, Ernst Boldt, jetzt in Berlin wohnhaft, 
wegen Amtsvergehen (Unterschlagungen) zu verant­
worten. Er wurde schuldig beiuuden und zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Telegraphische Nachrichten.
Pern, 13. Qkt, Morgen wird hier von den 

diplomatischen Vertretern der Mächte die internationale 
Uebereinkunft betreffend das Eisenbahnfrachtrecht unter­
zeichnet werden. — Nach den Informationen, welche 
der Kommissar Künzli hierher übermittelt hat, werden 
die Vertreter beider politischen Parteien im Tessin an 
der ant 16. d. M. stattfindenden Konferenz Theil 
nehmen. Denselben Informationen zufolge werden 
die Staatsräthe Respini, Casella und Gianella die 
Wiedereinsetzung in ihre Regierungsfunktionen annehmen, 
Bonzauigo dagegen ablehnen.

Haag, 13. Okt. Nach einer vom „Staatscourant" 
veröffentlichten Mittheilung der Aerzte über das heutige 
Befinden des Königs ist der Kräftezustand desselben 
befriedigend geblieben, die abgeschwächte Gehirnthätig­
keit bindert jedoch den König an geistiger Arbeit.

Mitau, 13. Okt. Graf Herbert Bismarck ist von 
den im Huscnpoth'scheu Kreise belegenen Besitzungen 
des Grafen Manteuffel, wo derselbe zur Jagd einge­
laden war, hier eiitgetrosfen.

San Sebastian, 13. Okt. Die Rückkehr der 
königlichen Familie nach Madrid ist wegen des dort 
herrschenden Gesundheitszustandes noch hinausgeschoben 
worden.

Madrid, 13. Okt. Der Minister des Auswärtigen 
soll die gerichtliche Verfolgung derjenigen Redner vom 
Katholiken-Kongrcß in Saragossa verlangt haben, deren 
Ausführungen gegen den König Humbert von Italien 
gerichtet worden.

Warschau, 13. Okt. Der Kaiser, sowie die 
kaiserliche Familie sind heute Vormittag aus Skiernie- 
wice hier eingetroffen und haben alsbald die Reise 
fortgesetzt.

Börse: Schwach. Cours vom 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 14. Oktober, 2 Uhr 25 Mm. Nachm.

Produkten-Börj
Cours vom............................................
Weizen Okt

April-Mai  
Roggen ruhig.

Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Okt  

April-Mai  
Spiritus 70er Oktober

13)10.
187,—
190.20

177,50
162.20
23.40
65,30
58,—
44.40

14)10.
189,70
190,20

177,75
162,—
23.30
65,40
57.30
44,60

Königsberg, 14. Okt. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Fest.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  65,00 A Geld.
Loco nicht ctmtingenttrt .... 45,50 „
Oktober nicht coutingentirt . . . 43,00 „

Biehmarkt.
Berlin, 13. Okt. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 3898 Rinder, 12325 Schweine, 
1416 Kälber und 9572 Hammel. In Rindern langsames 
Geschäft, es bleibt größerer Ueberstand. Man zahlte für 
Ia 60—63, Ha 57 — 59, lila 53—55, IVa 49—52 pro 
WO Psd. Fleischgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langsam und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 6", Ha 58 -59, IHa 52—57 gute Bakonier 
48—50 A pro 100 Pfund leb. mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälderhandel gestaltete sich gut. Ia brächte 65—68, 
Ila 61—64, lila 55—60 <§. pro Pfd. Fleischzewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte sehr ruhige Ten­
denz und wurde nicht geräumt. Ia 56—64, Ila 48 —55 
pro Pfd. Fleischgewicht.

Danzig, den 13. Oktober.
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. 170—173 A, hellbunt inländisch 185 A, 
hochbunt inländisch 188 A. Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 147,50 A, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 150 A

Roggen: Fest. Inland. —,— A russisch und 
polnisch zum Transit 110—114 A, per Okt.-Nov. 120pfb. 
zum Transit 112,50 A, per April-Mai 12< pfd. zum Tran 
fit 111,50 A

Gerste: Inländisch 148—157 A

Seiden-Damaste, schwarze, weiße u. far­
bige, von Mk. 3,35 bis Mk. 12,40 P. Met. 
(ca. 35 Qual.) — versendet roden- und stück­
weise, Porto- und zollfrei das Fabrik-Döpot 
K. Hennebes-g (K. u. K. Hvflief.) Zürich. 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz.

Mey^s Stoffkragen, Manschetten und Vor- 
herndchen, atls starkem pergamentähnlichen Papier 
gefertigt und mit leiuenähnlichem Webstoff überzogen, 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

Mey^s Stoffkragen übertreffen die Leinen­
kragen dadurch, daß sie niemals kratzen oder reiben, 
wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun.

Mey^s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt 
und bequemes Passen trotz außerordentlicher 
Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr 
als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt 
doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen 
oder Plätten verdorbcnene Leincnwäsche.

Mey^s Stoffkragen sind ganz besonders prak­
tisch für Knaben jeden Alters.

Auf Reisen ist Mey^s Stoffwäsche die be­
quemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten 
Wäsche fortfüllt.

Mey^s Stoffwäsche wird fast in jeder Stadt 
von ditrch Plakate kenntlichen Geschäften verkauft, 
welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieser Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leser diese Verkaufsstellen unbekannt sein, „ so 
wolle er sich an das Versand - Geschäft 
Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz wenden, 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß 
über Mey^s Stoffwäsche unberechnet und porto­
frei versendet.
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Fensterdichtung
empfiehlt billig

Erich Müller.

Glt, 
an, 
an,

r«

I

Neue mähr. Linsen, 
itfll. Castanien, 
neue Victoria-Erbsen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
neue türk. Taselpflaumen 

empfiehlt SChiCht.

Besatz-Gimpen, 
Agrements - Knöpfe, 

Sammete, 
Sammetbänder, Bock- 
u. Taillengarnituren, 

Futterzeuge,

Makulatur,
ganze Bogen, ist zn haben.

EFpkdlüon der 
„Altpreußislhkll Zeitung

Ha-gemann 
Hutfabrik

Gold «. Silber 
kaust stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber uud 
billigst um

F. Wllzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

Dielt
in Gebinden und Flaschen

offerirt

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe 

und Theilnahme beim Begräbniß meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Eduard Gerlach, 
sowie für die zahlreichen Blumenspenden 
sagen innigsten Dank 

die Hinterbliebenen.

X

-
4
X
X
X

H 
h 
•4
x
X
X
X
X
X
X
X
X

jeder Art
werden schnell und sauber ausgeführt.

Adolf Bukau,
Schiniedcstraße 1.

Mittwoch, Ib. Oct..Tykatkr.«M«llong.
Maria Stuart.

Titelrolle . Helene Bensberg.
Am nächsten Sonnabend findet keine 

Klassiker-Vorstellung statt.
Die 4. und letzte Wiederholung von 

„Sie wird geküßt" ist Donnerstag, 
den 16. Oktober er.

In Vorbereitung: Die Quitzows.

zum Erlernen des Cigarren- uud Wickel- 
machens können zu jeder Zeit eintreten 

6ei Loeser & Wolfs.

aufgestellt.
Der Herr Kandidat ist Allen, welche sich bisher an 

den Politischen Wahlen unseres Kreises betheiligt haben, hin­
reichend bekannt.

Wir ersuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl­
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen.

Elbmg, den 10. Oktober 1890.

Das liberale Mahl-Comitee. ____

IsO s£
3 rÄ 
s «*

Englische Nuß- 
Kohlen 

prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn

Julius Wellenberg

Nach Stettin . 
expedire I>. „Ceres“ Mittwoch, 
den 15. d. M., Mittags, via Kömgsbe 3 

Elbingcr Dampfschiffs-Rhcdcrei 
F. Schichau-

tflgR***  Heute, Mittwoch, von 
HMDF Nachm. 2 Uhr ab, bleibt 
mein Lokal vollständig geschlossen.

Gerh. Reimer.

Couverts, 
gelb, hell- und dunkelgrau, 

blau, rehbraun Hanf u. grau Manila,

DM" kein Ausschuß, "MZ 
wie andere Firmen führen, 

mit Firmerrdrnck
WO u. 2,50616 5». 
gut gummirt und in sauberer Aus­
führung liefert schnellstens

die Buchdruckerei
von

H. Gaartz.

Bezugnehmend auf vorsteheude Auuonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, heÜ und dunkel, in vorzüglicher Qualität, in beliebigen 
Gebinden und Flaschen

F. W. Aliilz.

A
A
A
A
A
A „ „ . .4 sowie sämmtliche Zuthaten zur
J Schneiderei empfehle bei billigster

Preisuotirung.

< JkExzia ZDazm.xxx,
4 Alter Markt 15. h

Äßchüht,
zum Räuchern und Reinigen, verkauft 
die Tracht 10 Pf., Fuhren nach Ueber- 
eiukommeu.

Dampfsägewerk Joh. Möller.

Tapeten.
Wir versenden:

Naturelltapeten . von 10 Pfg. 
Glanztapeten . . von 30 Pfg. 
Goldtapeten . . von 20 Pfg. 
in den großartig schönsten neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Gebrüder Ziegler 
in Liinebnrg.

Jedermann kann sich von der außer­
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten 
leicht überzeugen, da Musterkarten franco 
auf Wunsch überall hin versenden.

H
X

□ Mittwoch, 15. Oct., Trauert., Abds.
Die gesell. Inserenten ersuchen 

wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Chr bei 
uns aufzuliefern.

DieExped. der„Ältpr.Ztg.“

Hiermit zeigen ergebenst an, daß wir der Handlung

F. W. Abitz in Klliing
den Alleinvertrieb unserer Biere für die Stadt Elbiug und 
Umgegend übertragen haben, nnd wird dieselbe stets mit aus­
reichendem Lager versehen sein.

Braunsberg, den 6. Oktober 1890.

SUMUM-MMMMÄ.
Carl Hlückenberger.

Die Landtags-Ersatzwahl findet 
Donnerstag, den 16. Oktober er., 
in Marienburg statt.

Als Kandidat ist seitens der Vertrauensmänner-Ver­
sammlung

Htrr

! Strickwolle, |
1 vorzügliche Qualität, das Zoll- X 
’ pfimd von 2,20 M. an, empfiehlt M 

i Anna Damm, I
i Alter Markt 15. M,

►►►► ►►Zum Beginn des Winterhalbjahres
Freitag, den 17. d. M., Abends 
81/, Uhr:

Anturnen, 
zu welchem die Passiven hierdurch ein­
geladen werden.

Der Vorstand.

Palleske
zu Tiegenhof

8—10 geübte

Fumpeasartirerillnen 
finden bei hohen Aceordsätzen nach außer­
halb dauernde Beschäftigung.

Adressen unter Ä, B. in der Exped. 
dieser Zeitnng niederzulegen.

Einen tüchtigen

Kanzliften 
und zwei Knaben zllr Erlermulg des 
Bureaudienstes sucht

Thurau,
Rechtsanwalt und Notar.

Familien-Nachrichten.
Berlobt: Frl. Thusnelda Legal mit 

dem Apotheker Albert Deutsch-Danzig. 
Geboren: Adolf Meyer-Jennau, S. 
Gestorben: Frau Postassistent Elise 

Klein-Dt. Eylau, 22 I. — Rentier 
Gerhard Willems-Czattkau, 71 I. — 
Frau Justine Görke, geb. Penner- 
Danzig, — Ernst Groschke-Schulitz, 
72 I. — Kaufmann Aron Glaß-Til- 
sit, 63 I. — Frl. Jenny Meyer- 
Danzig. — Lehrerwittwe Hermine 
Hesse, geb. Müller-Graudenz.

Mbinger Ttaudes-Amt.
Bom 14. Oktober 1890.

Geburten: Schmied Aug. Hilde­
brandt S. — Kaufm. Alexander Cor- 
sepius S. — Stadt-Missionar August 
Motzkus T. — Fabrikarbeiter Johann 
Marienfeld S. — Post-Assistent Paul 
Heller S.

Ausgebote: Arbeiter Otto Bom- 
born-Elb. mit Wilhelmine Differt-Elb. 
— Architect Samuel Landshut-Elb. mit 
Susette Cohn-Neumark.

Eheschließungen: Schmied Her­
mann Grutzeck-Elb. mit Marie Grutzeck- 
Elbing.

Sterbefälle: Arb. August Bürger 
T. 4 M. — Arb. Aug. Schrade S. 
61/, I. — Arb. Jacob Kolmsee T. 
todtgeb. — Arbeiter Ed. Strauß T. 
1% Jahre.

UmvtrW itnii Hymnuflum
in Lausanne.

Herr Professor Kuguar Vuliiet 
(Villa le Cytise) Lausanne, würde 
3—4 jnnge Leute, welche das Franzö­
sische zu erlernen oder den Curfen sei 
es der Universität oder des Gymnasiums 
zu folgen wünschen, als Peufionoire 
aufnehmen, Familienleben.

Quitten, 
itrtl. Kastanien, 

Weintrauben 
empfiehlt billigst

KostLV Wsrrmsnll krsoss
Der Eisenbahn-

Fahrplan
Winterausgabe 18901% 

nebst Postanschlüfsen ist zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 

Exped. der Altpr« Ztg.

Stroh
sanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chanffee 5.

Die landwirth. Vereine 
Elbing 8. und Elbing C. 
versammeln sich Sonnabend, den 
18. d. M., Vormittags 11V, Uhr, 
im „Deutschen Hause" zu Elbmg zu 
einer gemeinschaftlichen Sitzung.

Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über einen Cyclus 

von laudwirthschaftlichen Vorträgen 
im Dezember d. I. durch einen 
theoretisch und praktisch gebildeten 
Fachmann und Feststellung der 
Thema.

2) Besprechung über die Bildung eines 
Pferdezuchtvereins.

Der Vorstand.
8«hHvaa»-Wittenfelde.

Den geehrten Damen und Herren, 
welche uns in so liebenswürdiger Weise 
bei der gestrigen Wohlthätigkeits - Vor­
stellung 1 unterstützt haben, sagen wir 
unsern verbindlichsten Dank.

Elbiug, den 13. Oktober 1890.
Das Comite.
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k Herren uno stnaoen: s

Gamasche» u. Schaft- I 
. stiefel, 5 
g Reit- und Stulpstiefel w 
® vom einfachsten Roßleder- bis 

hazum feinsten Wiener Chevreaux-M 
M stiefel in recht großer Aus- K 

wähl zu anffaüend billigen 
Preisen.

meiner Säger in 

^Winter 
Schuhwaarcn 

und des anhaltend stauen H 
Wetters halber habe ich schon W 

A jetzt die großen VorrätKe Ä 
^Filzschuhe u.Z 
ß Filzstiefel $ 
w für Herren, Damen und M 
U Kinder zum vollständigen M 

i Amtllistiif i
«
3

3 _ >
J gestellt, und wird somit dem ® 
** geehrten Publikum Gelegen- 5" 

heit geboten, wirklich gute §■ 
reelle Waaren zu fabel- ® 
haft billigen Preisen = 
einzukaufcn. H 

Gleichzeitig empfehle ich O: 
® für Damen, Mädchen und § 

Kinder

Zug-, Knopf- und 
Schnürstiefel 

in verschiedenen Ledergattun- 
gen, vom einfachsten bis zum 
elegantesten Genre, darunter 
hochfeine Neuheiten; für 
Herren und Knaben:

fanesschwäche
heilt gründlich und. andauernd

Pros. W. Dr. Bim 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Sc!iwächezus(ände,fleren 
Ursachen uud Meinung." 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Nick 1000!!
Husten- und Lungenleidende ver­
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 

American conghlag eure.
Husten uud Auswurf hören nach 

wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung unb Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro FlascheM. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachntahme oder gegen vor­
herige Einsendung des Betrages. Un­
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Profpecte gratis und franco. 
Geueral-Depot:

Oscar Unlze, Berlin <J. 22.

Tüchtige Directrice firr Kleider 
und Mäntel, hier fremd, sucht Stellung 
hier od. in and. Stadt. Gute Zeugn, 
vorh. Off. u. J. A. in der Exp. d. Z. erb.

Schulterkragen,
Taillentücher, Kopftücher, 

Kopf-Shawls, 
Handschuhe, Strümpfe, 

Socken, 
Tragbänder, Schürzen, 

Cravatten, 
seidene und wollene Halstücher 
empfiehlt bei großer Auswahl und 
billigster Preisuotirung. 

Anna toaimn, 
Alter Markt 15.

Marktbb

Wlnter-
e 9taßtpf. 1890/91.

Abgang von Elbtng »ach Richtung 
Dirscha»:

4,9 vm., 7,41 Vm., 10,43 Vnt.,
11,18 vm-, 2,35 Nm-, 7,32 Um., 10,38 Nn,

Königsberg:
,56 vm-, 7,42 öm., 10,7 vm., 1,32 Nm-, 

6,0 Nm., 6,44 Nm-, 12,3 Nachts.
Mohrnngeu:

7,50 vm-, 10,7 vm., 1,32 Nm.,
7,20 Nm.

Zeit gedruckte Züge sind 
Schnellzüge.

Auflage 352,000; das verbrei» 
tetste aller deutschenBlätter über- 
haupt;außerdemerscheinenUeber» 
setzungen in zwölf fremden Spra» 
chen.

■ ■ Die Moden»
■ ■ todt. Jllu-
■ ■ stritte Zeitung
■ B für Toilette und
■ ■ Handarbeiten.

.n>H» Monatlich zweiWÄ lu Nummern.Preis
vierteljährlich lliA M.1.25^7SKr.MdBAGM Jährlich er»

• WWe Ä scheinen: oJF H » 24 Nummern mitB ■ Wl Toiletten und■ M Handarbeiten,ÄH MM enthaltend ae-
gen 2000 Abbil­

dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche sürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren nnd 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa 400Muster-Vorzeichnungen fürWeiß- 
und Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen nnd Postanstal­
ten. — Probe-Nnmmern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots­
damer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.
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